Wohlstand Bildung Liebe -  diese Drei

Keynote zur kulturellen Abschlussveranstaltung des EKW2 -Kurses am 14.7.2005


Was ist eine keynote? Eine Anmerkung, die aufzeigt wo es lang geht. Bill Gates gibt beispielsweise bei Tagungen der Computer Community seine berühmten keynotes. Feststellung also von berühmten Leuten,  - oder von normalen Menschen, die etwas auf dem Herzen haben. Also hört Euch jetzt mal meine keynote an. 

Ziel: Es geht mir schlicht um die Grundlage unserer Zivilisation, um die Bedingungen für ihre Nachhaltigkeit und ihre Annehmlichkeit. 

Aufgabe: Ich suche eine Minimalbasis zur Beschreibung dieses Zieles und vielleicht  finde ich sogar etwas, was in angemessener Näherung ganz brauchbar ist.

Markige Sprüche, nur 3 oder 2 Begriffe lang,  aber mit weitreichendem Anspruch, gibt es viele. Beispielsweise:

Einigkeit und Recht und Freiheit

liberté égalité fraternité

später hieß es dann einmal nur noch :

patrie famille travail



Wachsamkeit ist der Preis der Freiheit

 

                  Freiheit und Ordnung  (Wahlspruch Kolumbiens)
Hoffnung Glaube Liebe – diese drei

Noch ist Polen nicht verloren - 

dieser hartnäckige Spruch hat das tapfere polnische Volk zusammen gehalten und im übertragenen Sinne auch Eingang in die deutsche und übrigens auch in die niederländische Sprache gefunden  

life liberty and the pursuit of happiness –

man beachte, dass die rechtschaffenen amerikanischen Verfassungsväter nur von dem Streben (pursuit) nach Glück sprachen


Alle diese Sprüche sind wichtig und irgendwie oder irgendwo auch richtig. Ich will es jedoch handfester, praktischer und vor allem operabel, also umsetzbar und zwar sowohl für den Einzelnen als auch für die Gemeinschaft als Ganzes.

 1. Wohlstand 


Mit seiner Devise „Wohlstand für Alle“ zeigte Ludwig Erhard, der erste und bedeutendste Wirtschaftsminister der Nachkriegszeit, seinem Volke, für was es sich lohnt hart zu arbeiten und nicht in den Trümmern des Krieges zu verzagen.

Ja, Wohlstand – nicht Reichtum und schon gar nicht Verschwendung- sondern ein erarbeiteter Wohlstand, der noch etwas übrig lässt über die täglichen Notwendigkei​ten hinaus, ohne gleich Anlass zu großen Sprüngen zu geben.  Diesen gediegenen , u.U. sogar auch nur bescheidenen Wohlstand, können wir heute nicht nur für wenige Auserlesene sondern schlicht für Alle anvisieren. „Für Alle“, das waren bei Erhard einmal alle Deutsche, und das können und müssen heute alle Menschen dieser Welt sein: Wohlstand für Alle – ein globales Ziel also!

Der wahre Fortschritt unserer Zeit besteht darin, dass heute bei richtig bedachtem Vorgehen die Mittel und Ressourcen vorhanden sind, alle teilhaben zu lassen:

„Es reicht für Alle“,  so brachte dies Buckminster Fuller, ein amerikanischer Visionär des 20. Jahrhunderts, auf eine einfache Formel.  Wohlstand muss also anderen nicht weggenommen werden; Wohlstand ist heute kein Nullsummenspiel mehr! Welch eine grundlegende Erkenntnis und welch revolutionärer Fortschritt. 

Und noch etwas: Falls es irgendwo dennoch mal eng wird – dann muss es eben trotzdem für alle reichen. 

Nun, der Mensch lebt nicht vom Brot allein – wie geht es also weiter?

Ihr kennt vielleicht den Gruß der Vulkanier aus dem Raumschiff Enterprise, den Tatmensch- und Schöngeist Spock seinen Landsleuten entbietet: “Friede und Wohlstand“. Auch „salem aleikum“, „Schalom“ oder „peace with you“ rücken den Frieden ganz nach vorne. Ich tue es aber nicht. Nicht weil er mir nicht wichtig genug wäre, sondern weil mir das Wort „Friede“ nicht ursprünglich genug ist. Selig sind die Friedfertigen, die Friedensmacher. Friede ist ein Produkt, das sich ergibt aus tieferen Schichten und vorgelagerten Weichenstellungen. 

Also setzen wir neben den Wohlstand noch zwei weitere Elemente: 

 2. Bildung


Kommen wir zunächst zur Bildung. Nicht nur zur Ausbildung sondern zur Bildung im Sinne der Aufklärung. Was ist aber Aufklärung? Aufklärung – so sprach Kant in seinem schwerblütigem aber nicht mehr kürzbarem Deutsch – „ist der Ausgang des Men​schen aus seiner selbstverschuldeten“ Unwissenheit  . Wirklich ? Nein: Kant sprach vom Ausgang des Menschen aus seiner selbstverschuldeten „Unmündigkeit“ und fügte auch gleich hinzu, was das ist:

 „Unmündigkeit ist das Unvermögen, sich seines Verstandes ohne Leitung eines anderen zu bedienen“. Warum diese Unmündigkeit selbstverschuldet sei, wollen wir mal im Moment nicht wissen [1]. Aber mein Versprecher mit der Unwissenheit gefällt mir ganz gut und so erkühne ich mich auf den Schultern Kants zu definieren:

 
Bildung ist der Ausgang des Menschen aus seiner selbstverschuldeten Unwissenheit und Unmündigkeit. 

Ja diese Bildung brauchen wir . Und zwar für alle – und dieses „für alle“ ist global (oder wegen mir auch „globalisiert“) aufzufassen.

Bildung hat heute ganz neue Möglichkeiten dank www (worldwideweb) und der Bereitschaft vieler Menschen kostenfrei im Internet zu lehren.

Nicht nur die Bibliotheken, sondern auch Vortragsfolien , Vorlesungsskripte und Seminare sind für den Lernenden „at the finger tips“.

Und auch das Lehren ist näher als man denkt. Nicht jeder kann alles, fast jeder kann aber etwas Besonderes besonders gut und das soll er vermitteln: Tue Gutes und zeige Bilder , und wenn es nur auf der eigenen homepage ist.  

Und  schließlich: Wer was kann – dem macht sein Können Spaß. Konrad Lorenz, der große Biologe und Verhaltensforscher, nennt dies „Funktionsfreude“ und findet es nicht nur beim Menschen sondern im ganzen Tierreich.

3. Liebe
Trotz Wohlstand („es reicht für alle“) und Bildung (Ausgang aus Unwissenheit und Unmündigkeit, die zur Funktionsfreude führt) fehlt noch etwas und das ist die Liebe. Die Liebe, die all unserem Tun und Lassen die richtige Richtung gibt. 

Der Apostel Paulus hat im 1. Korintherbrief Kapitel 13 die Liebe als das Größte gepriesen und seinen Worten ist nur wenig hinzuzufügen. Oft können wir dies in einer Lesung oder Predigt hören.

4. Wohlstand  Bildung Liebe – diese Drei 

Wohlstand Bildung und Liebe bilden zusammengenommen ein Ganzes. Und aus diesem dreiwurzeligen Baum erwächst auch, als Eigenschaft und Folge, der Frieden. Also verbreiten wir Wohlstand Bildung und Liebe, dieses Dreierpack, und ernten Frieden, Freiheit, Gerechtigkeit und vieles andere, nach denen sich die Menschheit seit Jahrtausenden sehnt und das nunmehr als Frucht eines materiellen und geistigen Fortschritts für alle verfügbar sein kann. Es bleiben also 

Wohlstand  Bildung  Liebe – diese Drei, 

doch die Liebe ist die Größte, die allem die richtige Richtung weist.

Anmerkung:
[1] Bei Kant:heißt es weiter: „Selbstverschuldet ist die Unmündigkeit , wenn die Ursache derselben nicht am Mangel des Verstandes, sondern der Entschließung und des Mutes liegt, sich seiner ohne Leitung eines anderen zu bedienen.“
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